Darf ich Sie zu einem Tässchen Tee einladen? 

Die Romanze, von der ich euch heute erzählen möchte, begann in der Vorstadtkneipe L’Andalusia, irgendwo in Italien. Hier trafen sich jeden Abend Studenten, Möchtegern-Künstler und verkrachte Schauspieler zu einem Plausch.

Tessina T. war begeistert. Sie hatte auf Anhieb jemanden gefunden, mit dem sie sich blendend verstehen würde. 
Gleich beim Betreten der Kneipe hatte ihn Tessina wahrgenommen. Oh, ist der süß, dachte sie. Sie schenkte sich in Gedanken eine wunderschöne Zeit.

An den musst ich mich heranpirschen. Der ist genau meine Kragenweite. Er ist ein unheimlich gut aussehender Junge. Der wird bestimmt alle Freuden des Lebens mit mir teilen. Der oder keiner, nahm sie sich vor.

Sie setzte sich an seinen Tisch und blickte ihn verstohlen über den Tassenrand an. Über den Tassenrand? Ja, Tessina war leider etwas klein geblieben.

Trotzdem war sie sehr attraktiv. Die dunkle Farbe ihres Teints zeichnete ein malerisch schönes Bild, und ihr wunderbarer Körper verriet Traummaße, die jeden in seinen Bann zog. In ihr war ein Wogen und Wallen, welches überaus erotische Linien zeichnete. Sie war sich all dessen auch sehr bewusst.

Sie spürte, dass sie keinen Blick mehr von ihm wenden konnte. Ihre dunklen Augen blitzten vor Neugierde auf das kommende. Ihre Wangen begannen zu glühen, ihr wurde immer heißer.Sie konnte ihre erotischen Gedanken schon längst nicht mehr unterdrücken.

Könnte ich dich doch für mich gewinnen, dachte sie. In ihre Fantasie hinein spürte sie, dass sie beim Anblick seiner Gestalt immer erregter wurde. Ich würde gerne mit dir eine Nacht verbringen, nein, nicht nur eine, viele könnten es sein. Ich würde dich so heiß auf mich machen, dass du gar keine andere Wahl mehr hättest. Du sollst mich begehren! Du dürftest mich lieben bis an das Ende meiner Tage. Ich will dich, ich liebe dich, schon jetzt. Ich spüre es. Ich spüre dieses Kribbeln in meinem Körper. Er verlangt nach dir.

Noch zweifelte sie, ob er sie überhaupt schon wahr genommen hatte. Konnte sie darauf vertrauen, dass sie von ihm beachtet wurde, wenn sie einen ersten zarten Vorstoß wagte?

Tessina überlegte lange, wie sie an ihn heran kommen könnte. Er schien sie überhaupt noch nicht gesehen zu haben. Er schien nur Augen dafür zu haben, was in dieser Kneipe so alles geschah.

Da zum Beispiel in der einen Ecke, es musste so eine Art Burschenschaft sein, lag der Handschuh allen Frohsinns. Der italienische Wein hatte es ihnen angetan. Man stimmt Lieder an, und es war ihm anzusehen, dass er sich gerne daran beteiligt hätte.

Tessina sah es. Sie wusste auch, sie musste handeln. Sie durfte ihn nicht einfach dieser Säuferbande da drüben überlassen.

Wie mag es wohl weitergehen?
